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Götzendienst in Doorn

Siekr ^ebelfpalter!
Die berüfjmfe Basier 5 a s n a a) f

bie 3'Ieib eine ZDoche fpäfer iff als anbers-
roo, haf fid) burd) IPelffrieg unb Jîach-
friegs3eif burd)gereffef unb roirb ficher im
gänslid) amerit'anifierfen (Europa einmal
als âuriofitàf erffen Hanges angeffaunf
roerben, fd)on Jc^t iff fie auf bem BJege
ba3u. 3hr £)aupfffücf iff ber Bîorgen-
ffteicfa. Dies iff bie eigentliche, nur ein
paar Sfunben bauernbe Romanfif bes

jahrrjinöurd) nüchternen Baslers. Bon 4

Telephon |||| SELNAU
Privatauto und Taxibetrieb

6 moderne üeseilschaltswagcn
G. H'interltaldttr, Zürich, H't-rdfttrrs.'ie rjS.

Übt morgens an trommeln unb pfeifen
ba bie Cliquen f)infer ihren farbenflam-
menben, möglichff oerrüdff bemalten unb
befpoffoerffen Xransparenfen unb luftigen
Sfecfenlafernen her burch bie nachfbunf-
len îflfffabfgaffen unb mit ihnen iff
minbeftens bie halbe Sfabf auf ben Beinen.
IPenn fie fid) bann fo eine 3eif(ang
herumgetrieben fwben, ffärfen unb roärmen
fich (Xliquen unb Bublit'um in ben IDirt-
fchaffen bei ber herfömmlichen 3tt»iebel-
ruähc unb namentlich ber roährfchaffen
Bîehlfuppe.

2fm legten IRorgenffreid) fifctjfe ber
Jasnächfler rjaiggi rjinbelang aus ber

feinen, 3U 40 Kappen ben leller, fage
einen ftüchenlumpenfeften heraus, ber

roeiftgott roie bahineingerafen roar. Blif
gered)fer (Enfrüffung rief er ben BJirf her¬

bei, hielt ihm ben unappetitlichen Junb
unfer bie Jtafe unb begehrte gan3 gehörig
auf:

Do luege Si e fiuchilumpe in
br Bîàhlfubbe! 3fch bas e Sauerei!"

2tber mif fasnächflichem f)umor gab ber

IDirf bem Aufgeregten 3ur îlnfrootf:
Sit oier3ig Sanfim br Däller fanene

bod) bigofehf fai fnbig ^oularb in b'Subbe
bue!"

Das roar einleuchtenb unb ber BJirf
hafte bie Cacher auf feiner Seife. Sumf

Bahnhof - Buffet
Inhaber: S. Scheidegger-Hauser

Erstklassig in BERN Kleine Sä»
Küche und Keller Sitzungszimmer
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(Götzendienst in Doorn

Lieber Nebelspalter!
Die berühmte Vasler Fasnachl.

die z leid eine Woche später ist als anderswo,

hat sich durch Weltkrieg und Nach-
kriegszeit durchgerettel und wird sicher im
gänzlich amerikanisierten Europa einmal
als Kuriosität ersten Ranges angestaunt
werden, schon jetzt ist sie auf dem Wege
dazu. Ihr Hauplsiück ist der Morgen-
streich. Dies ist die eigentliche, nur ein
paar Stunden dauernde Romantik des

jahrhindurch nüchternen Baslers. Von 4

leiepkon MMMM SLLbl^v
l^rivstslltc? luricl l'sxitZSti-iSd

Uhr morgens an trommeln und pfeifen
da die Cliquen hinter ihren farbenflammenden,

möglichst verrückt bemalten und
bespottverslen Transparenten und lustigen
Steckenlaternen her durch die nachtdunklen

Altstadlgassen und mit ihnen ist
mindestens die halbe Stadt auf den Beinen.
Wenn sie sich dann so eine zeillang
herumgetrieben haben, stärken und wärmen
sich Cliquen und Publikum in den Wirt-
schaften bei der herkömmlichen Zwiebel-
wähe und namentlich der währschaften
ZNehlsuppe.

Am letzten ZNorgenstreich fischte der
Aasnächtler haiggi Hindelang aus der
seinen, zu 40 Rappen den Teller, sage

einen küchenlumvenfetzen heraus, der

weifzgott wie dahineingeraten war. Wit
gerechter Entrüstung rief er den Wirt her¬

bei, hielt ihm den unappetitlichen Fund
unter die Nase und begehrte ganz gehörig
auf:

Do luege Si e Suchilumpe in
dr Wählsubbe! Isch das e Sauerei!"

Aber mit fasnächtlichem Humor gab der

Wirt dem Aufgeregten zur Antwort:
Air vierzig Santim dr Däller kanene

doch bigoscht kai sydig Foulard in d'Subbe
due!"

Das war einleuchtend und der Wirt
halte die Lacher auf seiner Seite. Dump«

»s»,I,«ff »uffffeR
Inu»ber: 8. Leneiriexzer-risuser

k'rstiàsil? in kkUl^i Kleine 8itli
Kilcde unci Keiler Litiunxszirurner
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